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' 2. April. Der Kampf zwischen der Versailler Regierung' gegen die Aufständlschenîn Paris beginnt. — Die insurgirte Natiönälgarde operirt
mdrei Corps; alle drei zusammen zählen über 100,000 Mann mit 2oO Kanonen. Die Aufständischen greifen die Regierungs- (Versailler) Truppen
bei St. Cloud an. Marschall Mac Mahon wird zum Oberbefehlshaber der Versailler Truppen ernannt. — In Lpon, St. Eti.nne, Toulouseii. a. O. ist die Ruhe wieder hergestellt.

Amtliches.

Schömberg.
Bekanntmachung,
In der Nachlatzsache der kürzlich ge¬

storbenen Johanne Linder  ledig von hier,
welche»eben dem Privatbotentienst nach
Calw einen Garnhandel betrieben hat,
werden andurch in Folge Beschlusses der
Theilungsbchörde nicht nur die Gläubiger
zur Anmeldung und Begründung ihrer An¬
sprüche bei dem SchultheißenamteS chöm
berg

binnen 15 Tagen
aufgerusen, sondern auch die Schuldner
der Verstorbenen aufgefordert, ihre Schul¬
digkeiten binnen der gleichen Frist bei
Klagvermeidung an den bestellten Erbs-
masseverwalter Jakob Kugele,  Krämer
in Schömberg zu bezahlen.

Den 30. März 1872.
K. Amtsnotariat Wildbad.

Fehl eisen.
Oberlengenhardt.

Gläubiger-Aufruf.
Auf den Antrag der Erben des am

lO. d. M. gestorbenen Adlerwirths Mar¬
tin Wurster  dahier ergeht hiemit an
dessen Gläubiger, insbesondere auch an
etwaige Bürgschaftsgläubiger, der Aufruf,
ihre Ansprüche

binnen 20 Tagen
bei dem SchultheißenamteOberlengenhardt
anzumelden, widrigenfalls auf dieselben
bei der Verlassenschaftstheilungkeine Rück¬
sicht genommen werden könnte.

De» 30. März 1872.
K. Amtsnotariat Wildbad.

Fehleisen.
N eu w e i l er.

Gerichtsbezirk Calw.

LiezMfchssts- V̂erkauf.
In der Gantsache des Friedrich Schaible,

Händlers hier, kommt zufolge oberamts¬
gerichtlichen Auftrags die vorhandene Liegen¬
schaft, in Folge eines Nachgebots von
ca. 85 fl.

Dienstag den 23. Aprild. Is .,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhause in Neuweiler wieder¬
holt  im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
und zwar:

Erlös:
P Nr. 313. 8 M. 35,0 Nth. Wech¬

selfeld in Hausäckern 910 st.
„ 324. 1°/« M. 32,8 Nth. dito

in Steigacker . . 140 fl.
„ 136. l ' /s M. 2,9 Rth. Wiese

in Sommerhalden 170 fl.
„ 355. 3 /̂8M. 5,9 Rth. Nadel¬

wald in Mädern . 290 fl.
„ 313. 1 M. 20,9 Rth. dito in

Hausäckern. . . 70 fl.
Den 1. April 1872.

K. Amts-Notariat Teiuach.
Müller.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.

IV « I»lL8 » KUINK.
Für die freundschaftliche Theil-

nahme beim Tode meiner lieben
Frau, sowie für die so zahlreiche
und tröstliche Leichenbegleitung
sage ich hiermit meinen herzlichsten
Dank.

Friedrich Schönthairr.

Gräfenhausen.
07 werden gegen gesetzl. Sicher-
ft » heit bei der Armenpflege

ausgeliehen.
Stiftungspfleger Schumacher.

Feldrenn  ach.
Pflegschaftsgeld leiht

^gegen gesetzliche Sicher¬
heit aus

Christof Fr. Schörrthaler, M. S.
Can sta t t.

Schlosser,
Lohrer,
Nieter,
Drausschläger,
Taglöhner

finden dauernde Arbeit bei guter Bezah¬
lung in der

Brückenbau-Werkstätte von
Gebr. Decker S5 Co.

in Canstatt.
diene Holzaufnahme- und Verkaufs¬

protokolle für Gemeinden empfiehlt
Jak.  Meeh.

Rotherrfol.

Verwandte, Freunve uns Beraume raven wir zur
am Dienstag den S. April

stattfindenden Hochzeit  in das
Gasthaus zur „Sonne

freundlichst

unserer

Schultheißen
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Säg «r-"VeksE « üritg.
Sonntag den 11. d. Mts ,

Mittags I Uhr
in der „Krone " in Neuenbürg.

Der Psorzheimcr Beobachter
(Auflage 2800 ) ,

Amtsverkmidignngsblatt für den Amtsbezirk
Pforzheim,

empfiehlt sich für  Anzeigen  jeder Art.
Einrückungsgebühr 2 Kreuzer per Petit¬
zeile . Bei Wiederholungen namhafter
Rabatt.

Abonnement vierteljährig 1 fl. 9 kr.
zuzüglich Postaufschlag.

Ein von Otten¬
hausen nach

Schwann ge¬
fundener

kann in Empfang genommen
werden bei Phil . Härter , Bauer.

Üost -,
Karten

Enimlei-, Ooneept-, vinsedlaZ
Aeielieu- , I-öseli- L l'aele-
U» , , e < » «

dis 2U äeu besten Lorten empkieblt
ll a e. Giesst.

Consirmationsgrfchcnke:
Gesangbücher , Erbauungs - und andere
Schriften , Brieftaschen , Notitzbücher , Schrift-
Mappen , Schreib - und Photographie - Al¬

bum , Papeterieen rc.
empfiehlt Jak . M e e h.

Den Herren Landwirthen zu be¬
sonderer Beachtung.

Zu empfehlen sind Dreschmaschinen,
welche von der renommirten Mtvritz
Weil jnn. in Frankfurt  a . M. für
solche Oekonomien geliefert werden , auf
welchen große Dampfdreschmafchinen nicht
mit Northeil angewendet werden können.
— Es sollen sich dieselben als so prakiisch
und zweckmäßig erwiesen haben , daß sich
zahlreiche landwirthschaftl . Behörden und
Vereine angelegentlich um deren Verbrei¬
tung bemühen , und daß innerhalb 2 Jahren
3000 Stück verkauft wurden . — Der
Preis soll ein sehr geringer sein und schon
bei fl . 88 für eine complette Maschine
anfangen . — Weitere Anfragen bitten wir
brieflich an obige Firma direkt zu machen.

Kronik.
Deutschland.

Die Annahme des deutschen Postver-
trageS mit Frankreich ist noch nicht gesichert.
Die Versailler Versammlung wird über
denselben erst Ende April berathen , und
da die Franzosen der Ansicht sind , sie wür¬
den in jeder Hinsicht von uns gehauen,
auch übers Ohr , so ist es möglich , daß
man den sonst sehr empsehlenSwerthen
Vertrag , dem auch die besonneneren fran¬
zösischen Blätter das Wort reden , verwirft,
ans Angst , übervortheilt zu werden.

Berlin.  Ein Gewerbetreibender der
einem Käufer auf ein größeres Geldstück

k6IN6ilUlMÄ § 6 Lg.UA686ll86llg.kt
der

den 26 . März 18 <L.

Vergebung non Sauarbeiten.
Nachstehende , bei Erbauung von 17 Wohnhäusern vorkommcnden Arbeiten sch-

im Soumifsiouswege an zuverlässige tüchtige Unternehmer , im Ganzen oder in pch «.
den Abtheilungcn , vergeben werden , und wollen die bezüglichen Angebote aus r«
Geschäftszimmer des Baumeisters L . Weber,  Marktplatz lit . 0 , Nr . 146 , wo de
Pläne , Kostenberechnungen und Uebcrnahmsbedingnngen zur Einsicht ausliegcii , ß-
zum 8 . April l . Js . versiegelt eingereicht werden.

Maurerarbeit im Anschläge von fl. 43,525.
Rothe Steinham warbest „ „ fl. 1,816.
Maulbronncr od. Schmierner Steinhaucrarbcit fl. 3 , / ^ .
Zimmerarbeit ^ „ fl. 15,422.
Givserarbeii fl. 8,008.
Schreinerarbcit // // fl. 10,400.
Elaseraröeit // ,, fl. 2,242.
Schlosserarbeit „ ,, fl. 3,650.
Schmiedarbcit /, „ fl. 460.
Blcchnerarbeit // „ fl. 3,667.
Tüncherarbeit ,? ,, fl. 2,221.

L- vr H e » »1b.
D i 1 l e n i u s.

Wein-Versteigerung.
Wegen Umzugs läßt Herr Küsermcistcr Schneider von hier , am

Montag den 8 . April 1872 von Nachmittags 2 Uhr
an im Gasthause zum „ Kreutz " in Pforzheim  folgende reingehaltene Wein
öffentlich versteigern:

140 Ohm voni Jahrgang 1871,  weißen und rothen , worunter 100 Ohm billig
Qualität zu Erndlewein geeignet,

36 Ohm Affenthaler und Zeller Rothen,
300 Ohm weiße Weine vom Jahre 1805 , 1868 n . 1870 , worunter fciuc M ::

grnsler Weine.

iirÜLvgri »,
Commisstonsdureau Pforzheim.

in

anschließende)gjMS
u . s . W.

sind eingetrofsen bei

etwas „ herausgeben " sollte , that dies in
mehreren Treierstücken , die er aus seinem
Portemonnaie nahm , da er in der Laden¬
kasse grade nicht die genügenden kleinen
Münzen hatte . Statt einer dieser Kupfer¬
münzen ging aber , ohne daß es der Ver¬
käufer bemerkte , auch eins von den neuen
Goldstücken , ein 20 Markstück mit in die
Hand des Käufers . Später wurde er wohl
diesen Verlust gewahr , konnte sich aber
nicht erinnern , bei welcher Gelegenheit ihm
die leidige Verwechlnng passirt war . Wäh¬
rend er am Abend sich noch den Kopf
darüber zerbrach , tritt eine Frau in seinen
Laden und redet ihn mit vorwurfsvoller
ernjler Miene an : „ was haben Sie meiner
Tochter für einen Dreier gegeben ? Das

in Pforzheim.
Ding ist ja falsch , das ist ja eine SM-
marke " . Mit diesen Worten warf d>-
Belehrcnde dem erstaunten Manne de-
Goldstück auf den Ladentisch und verlang
„einen richtigen Dreier " , den sie auch chu
Weiteres erhielt.

Württemberg.

§ Nach eingegangener telegraphische:
Nachricht ist Ihre Majestät die  Köni¬
gin am Ostermontag wohlbehalten r
Odessa angckommen und wird am Dien¬
stag in Livadia eintreffen.

Z Einer ans Tübingen eingegangenen
Nachricht zufolge ist daselbst in der
vom Oster -Somitag auf Montag unerirarle!
plötzlich an einem Schlaganfalle der Pro¬

fessor an
tat der
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fessor an der naturwissenschaftliche !! Facnl-
tät der Universität , Dr . Hugo v . Mohl
verschieden. Die Universität Tübingen ver¬
liert in ihm einen Gelehrten von hervor¬
ragender Bedeutung.

Schwaben in Sachsen.  An der
obiger Universität machen die Examina
einiger schwäbischen Stnoenten ( Mediziner)
viel von sich reden.

Dieselben erhielten die erste Note , welche
bekanntlich höchst selten ertheilt wird : I.
Ls sind die Herren Burk har dt (Sohn
des Hofralhs Dr . v . Vnrkhardt in Wild¬
bad) und Fehling (Sohn des hiesigen
Geh. HosrathS Dr . von Fehling .) Noch
ein dritter Student aus Wnrrttembcrg
soll sich bei demselben Examen ebenfalls
rilhinlichst hervorgethan haben.

Jubiläum.  Dienstag den 9 . April
feiert Hr . Hosschauipieler Gerstel  sein
LLjähriges Dienstjnvilänm am hiesigen
Hoftheater . Die Intendanz hat auf diesen
Tag den „ Barbier von Sevilla " eingesetzt,
in welchem Gerstel bekanntlich den Bar-
tholo in unübertrefflicher Weise singt und
spielt. DaS Publikum wird diesen Ehren¬
tag eines unserer beliebtesten und geach-
lotsteii einheimischen Künstler , dem wir so
unzählige heitere Stunden verdanken , sicher¬
lich nicht vorübergchcn lasten , ohne dem¬
selben seine Anerkennung und Dankbarkeit,
aus welche er in hohem Grade Anspruch
hat , zu bezeigen . In der guten , alten.
Schule gebildet , hat sich Gerstel während
seiner langjährigen Thütigkeit als eine
der kräftigsten Stützen deS hiesigen Knnst-
institniS bewährt , den : er heule wie vor
2ö Jahren zur Zierde gereicht . ( St . Z .)

Wildbad.  Im Kgl . Katharinenstif -t
sind bereits 30 verwundete Soldaten , be¬
hufs des Badgebranchs ausgenommen wor¬
den.

Am Osterfest ist in einer jungen Kultur
deS Staatswalds Eiberg , Mark . Wild-
bad,  ein Brand ausgebrochen , der aber
unter Mitwirkung der dortigen Feuerwehr
alsbald wieder gelöscht wurde.

Miszcücn.

Eine Geschichte vom Lichtciificin.
(Von Th . Gr .)

„Eine Warl ' aus Römcrzeit
Stund vom Schlößlcin nicht zu weit;
Feuerzeichen brannte dort,
Bis die Römer mußten fort.
Ritter nisten drauf sich ein,
Nannten drum sich „ Lichtensteiti,"
Legten diese Burg hier an,
Mußten manchen Strauß erstahn.
Weiland Herzog Ulrich fand,
Hier allein noch Schutz im Land.
Drauf schaut ich als Jägerhaus
Freundlich in die Welt hinaus.
Bis Graf Wilhelm mich erneut;
Hat verursacht manchen Streit,
Doch bis setzt ihn nicht gereut ."

Diese Jnschriit aus blauem Grunde
erwartet den Besucher , der die wunderbar
schöne Ritterburg Lichtenstein,  das Ei-
genthum und die Schöpfung des Grasen
Wilhelm von Württemberg , vom innern
Burghose aus betritt , und in dieser In¬
schrift liegt die ganze Geschichte der stolzen
steile , deren Ruhm bis weit über Würt¬
temberg hinausgedrnngen ist , zugleich den
Ruhm ihres Erbauers verkündigend.

Ein enges und tief eingeschnittenes
Thal fi'ihrd von dem würltemberglschen
Städtchen Pfullingen weit hinein in die
Gebirge der schwäbischen Alpen . Die
Grenze dieses ThaleS , das von dem Flüß¬
chen Echaz bewässert wird , bildet das ma¬
lerisch gelegene Dörfchen Honau , und über
diesem Dörfchen ragen die kühnen Felsen¬
zinnen der Alpkanlen , deren oberster Rand
fast durchaus mit einem unterbrochenen
Waldsauine gekrönt ist. Rechts oben , hart
über Honau , in schwindelnder Höhe , denn
die Tbalsohle liegtmehr als achtbundertFnß
tiefer , siiivet man ans der vordersten Berg-
kaiite Reste unförmlichen Mauermerks , die
letzten Ueberbleibset eines „ Sonnentempels"
der alten Celten , oeren Priester dem „ ewigen
Lichte " hier ihre Opfer darbrachten . Ans
diesem dem Lichtgott geweihten Tempel,
den die Römer zerstörten , erbauten die
Letzteren eine Warte , und diese Warte ging
wieder in jenen stürmischen Zeiten zu Grunde,
da die Völker Germaniens und der halben
Welt den Wanderstab ergriffen hatten , NM
sich in entlegenen Ländern einen festen
Wohnsitz zu gründen . Jahrhunderte gingen
nun vorüber , ohne daß die Geschichte etwas
von dem Felsen zu erzählen weiß , ans dem
einst der Sonnengottstempel und nachher
die römische Warte stand ; im zwölften
Jahrhundert aber finden mir hier oben
eine deutsche Ritterburg , gerade ans den
Grundmauern des „ Lichttempels, " und
ihre Besitzer nannten sich die Herren von
Lichtenstein . " Es waren tapfere Ritter,
diese Herren , und in mancher Fehde werden
sie genannt . Auch standen sie treu zum
Hause Württemberg , das sich damals schon
mehr und mehr ausbreitete : aber in den
Kriegen zwischen den Grasen von Würt¬
temberg und den Reichsstädten mußten sie
schwer für diese ihre Treue büßen , denn
im Jahre 1388 wurde von den Rentlingern
ihre Burg erobert , und fast dem Erdboden
gleich gemacht . Doch nur eine kurze Zeit
währte die Bedrängniß , denn nach der
Besiegung der Neichsstävte (durch den mann¬
haften Grasen Eberhard , den Greiner)
erhoben auch die von Lichtcnstein ihr Haupt
stolzer , als zuvor , und erschufen sich einen
neuen Nitlersitz , noch fester und unangreif.
barer , als der elftere gewesen war.

Allein nicht ans der Stelle der alten
Burg , nicht da , wo ehemals der Sonnen-
tempel gestanden , wurde diese neue Burg
erbaut , sondern etwa zehn Minuten davon
entkernt , aus einer mächtigen Felienkante,
welche sich in uralten Zeiten , wahrscheinlich
schon bei der Wervung der jetzigen Erd¬
gestalt , von dem Abgründe oder vielmehr
„vom Festlands losgerissen hatte , und von
diesem durch einen tieferen Graben ge¬
schieden war , gleichsam eine unangreifbare,
wenn auch kleine Felseninsel bildend . Vom
Jahre 1440 an stand hier das Felsenschloß
„Lichtcnstein " mit dem Festlande nur durch
eine Zugbrücke , welche über den tiefen
Graben hinüberführle , verbunden , so daß
die Burg bei aufgezogener Brücke ganz
unerreichbar war . Nicht lange hernach
starb da -s Geschlecht derer v . Lichtenstein
gänzlich aus , und die Württembergs !: Herren
zogen nun das Lehen an sich, indem sie
einen ihrer Getreuen als Burgoogl hinaus-
setzlen . Ein solcher war der edle Stephan

von Thalheim , der dem flüchtigen Herzog
Ulrich im Jahre 1519 gegen seine Feinde
heimlichen Schutz gewährte , und es besuchte
daher dieser tapfere Herzog , nach seiner
Wiedereinsetzung in seine Erblande , die
alte Burg dort oben nicht selten , und immer
mit wehniüthig -srcndigcr Erinnerung . Auch
sein Sohn , der Herzog Christoph , sprach
mehrmals ans Lichtenstein an , aber immer
nur , wenn er den Lustbarkeiten der Jagd
in den großen Waldrevieren hinter dem
Schlosse oblag . Dasselbe lhaten seine Nach¬
folger ; sie kamen hinaus ans den Lichten¬
stein „ ves Jagens halber " , und darum
findet man auch von jener Zeit an keinen
Bnrgvogt mehr auf Lichtechtem , sondern
nur einen „ reisigen Forsiknccht " , der dem
Oberförster von Urach zngetheilt wurde.
So blieb cs bis vor sechzig Jahren hin,
uno die alte Burg , deren Zerfall man mit
Holzflickwerk verhinderte , diente zwei Jahr¬
hunderte lang zu nichts Anderem , als znm
Wohnhanse des „ reisigen Försters von
Lichtenstein " . Im Jahre 1802 aber war
das Gebäude fast wurmstichig und über¬
lebt geworden , und so ließ es denn der
nachmalige König Friedrich abbrechen , und
ani der unzerstörbaren allen Grundmauer
ein neues Haus erbauen , die „ Förster¬
wohnung " , welche ans dem jähen Felsen
saß , wie eine Fischerhntte aus der höchsten
Felsenklippe am Meeresstrande.

„Das Schloß zerfiel, es ward daraus
Ein leichtgczimmerk Förstcrhaus;
Doch schonet sein der Winde Stoß,
Meint , cs sei noch das alte Schloß . "

Allein das neue Gebäude hatte keine
lange Dauer . Im Jahre 1837 kaufte
Gras Wilhelm von Württemberg , der ritter¬
liche Sohn des Ohms des vor . Königs , das
Jägerhaus sammt allem Grund und Boden
ring -s herum , um die „ alte Feste in alb
ihrer Herrlichkeit einer deutschen Ritterburg
wieder herzustellen ." Für den Förster
wurde ein neues Jägerhaus eine Viertel¬
stunde weiter abwärts gebaut , das alte
aber brach man ab bis aus seine Grund¬
mauern , die „ unzerstörbaren , die mit dem
Felsen darunter nur einen Guß bildeten ."
Das Vorwerk , woraus einstens die Zug¬
brücke ruhte , blieb stehen , die Felsenkase-
mattcn und die Hirschstube , die in alter
Zeit zur „ Aetzung des Wildes " gedient,
blieben unverändert , die uralte in Sandstein
gehauene Cisterne , „ der Brunnen der Veste,"
wurde beibehalten , doch über diesem mäch¬
tigen Gemäuer , dasselbe zur Grunolage
nehmend , erhob sich ein Werk weniger
Jahre , so zu sagen wie mit einem Zauber¬
schlage , die neue Burg , die Ritterburg
des Grafen Wilhelm , die Rivalin der
„Hohenschwangau " , die „ Ebenbürtige vom
Hohenzollern ."

Die Burg war fertig im Jahre 1841.
Den Riß halte , den Angaben des Grafen
Wilhelm zufolge , der berühmte Baumeister
Heideloff von Nürnberg gefertigt , und die
Ausführung leitete der Bauinspektor Nupp
von Reutlingen . So wie das Schloß jetzt
steht , begreift es in sich auf dem weiten
rechten Flügel drei , und aus dem hintern
linken Flügel (mit dem Dachmerk ) vier
Stockwerke ; der stolze Wartthurm aber,
die Zierde des Ganzen , hat fünf Stock¬
werke und ist, vom Burgsclsen an gerechnet,



bis an den Thurmkranz hundertundvierzig
Fuß hoch. Das Ganze enthält ein Felsen¬
gewölbe(die Hirschstube, drei Felsenkase¬
matten, eine gothische Kapelle, eine Halle,
zwei große Stuben, einen Hauptsaal und
sechzehn Zimmer von verschiedenen Dimen¬
sionen. Aber nicht dies, nicht das Innere
der Burg, so reich es auch ausgestattet ist,
und so sehr es von der Genialität des
Besitzers und Erbauers zeugt, nicht dies
ist es, was den Beschauer vor Allem mit
Bewunderung und Ehrfurcht erfüllt, son¬
dern der Anblick der Burg ist es, ein zau¬
berisches Wachsthum in die Lüfte, ihr
kühnes, fast schwindelndes Emporragen vom
einsamen jähen Felsen bis in die Wolken
hinein, denn:

„Eine Felsenburg wie diese,
Keine zweite giebts in Deutschland!" —

(Fortsetzung folgt.)

Aus Viernheim,  22 . März theilt
man folgenden sonderbaren Vorfall mit:
„Heute Morgen erhielt Herr R., Fabrikant
von künstlichem Dünger, ein Packet aus
Frankfurt von der Größe eines Cigarren¬
kästchens. Beim Eröffnen erfolgte eine hef¬
tige Explosion und mehrere Kugeln durch¬
bohrten Möbel und Wände; eine dringt
Herrn R. ins Auge, eine andere in das
Seitenwandsbein ein; Gesicht und Kopf
des Verletzten sind furchtbar verbrannt
und sein Zustand lebensgefährlich. Das
ganze Zimmer ist demolirt, so daß die eine
Wand sofort abgesprießt werden mußte.
Es fanden sich sechs4'" lange schmiede¬
eiserne Läufe, eine Vorrichtung zum Ent¬
zünden, aus zwei Spannfedern mit zwei
Zündnadeln bestehend vor, die durch zwei
Spiralfedern in Bewegung gesetzt wurden.
Das Ganze ist mit äußerster Geschicklichkeit
verfertigt worden. Bis jetzt sind6 Kugeln
ausgefunden worden. Hoffentlich gelingt
es den Absender zu ermitteln."

Ein lustiger Eisenbahnunfall.
Russische Blätter erzählen: Auf der Kos-
low'schen Bahn in Woronesch hielt ein
Güterzug, um den Tender mit Wasser zu
versorgen. Während dieser Zeit traf ein
anderer Zug auf der Station ein, dessen
Maschinist nicht auf die aufgestellten War¬
nungssignale geachtet hatte. Die beiden
Züge stießen zusammen, wobei fast alle
Waggons beschädigt, mehrere aber voll¬
ständig zertrümmert wurden. Bisher ist
Alles ganz gewöhnlich vor sich gegangen,
nun beginnt aber das Ungewöhnliche. Die
zertrümmerten Waggons enthielten 15 Fässer
Spiritus. Dieser floß aus und bildete
ein nicht unbedeutendes Spiritusbassin,
aus welchem die aus der Nähe herbeige¬
laufenen Bauern mit Mützen und Geschirren
aller Art zu schöpfen begannen. Bald hatte
sich die ganze Gesellschaft angetrunken und
bezeigte nun ihre Sympathie für das statt¬
gehabte Ereigniß durch fröhlichen Gesang
und Tanz auf den Trümmern der Waggons.
Im Haufen hörte man die Ausrufe', wie:
„Gott segne die Koslow'sche Bahn!" Einige
von den Zechenden dankten dem Stations¬
chef tief gerührt mit folgenden Worten:
„Wir danken Dir , Väterchen und den
Maschinisten und allen Vorgesetzten; vergeht

uns auch künftig nicht mit Eurer Gnade."
— Außer dem Spiritus hatten die Waggons
auch noch Weizenmehl enthalten, von welchem
ca. 200 Pud aus den Trümmern gerettet
worden waren; diese wurden von einem
inzwischen herbeigesandten Agenten der
Bahnverwaltung zu einem Rubel pro Pud
einem Krämer verkauft. Auch dieser Gläu¬
bige läßt eine Dankmesse lesen und hat
gemeint, daß man durch zwei bis drei solcher
Unfälle ein reicher Mann werde« könne.

Thiers sagte: „Ja , wir machen Aus¬
gaben für die Armee, aber nicht in der Ab¬
sicht Krieg zu führen."

Es ist aber doch besser, nicht an Frank¬
reichs Friedensliebe zu glauben, selbst
wenn die französische Armee vollständig
mobil sein sollte. (B. W.)

Gute Auskunft . Bauer: „Jakl,
wo ist der Rechen?" — Jakl: „Bei der
Gabel!" — Bauer: „Und wo ist die Ga¬

bel?"— Jakl : „BeimRechen!"-—Bauer-
„Und wo sind die Gabel und der Rechen
Du Esel?" —Jakl: „Bei einander!" '

Frankfurter Course vom 31. März.
Geldsorten.

Friedrichs'dor . . . . 9 fl. 57 - 5g
Pistolen . S fl. 40 —42 k'

dto. doppelte . . . 9 fl. 4V —42 ü'
Holland. 10 fl.-Stück . . 9 fl. 53 —55 ^
Dukaten . 5 fl. 32 —34

al warko . . . 5 fl. 34 —Zg s,
20-Frankenstücke . . . . 9 fl. 21 —22 ls
Englische Souvereigns II fl. 47 —4g j,.
Ruß. Imperiales . . . 9 fl. 40 —42
Dollars in Gold . . . 2 fl. 25'/,—

Frankfurter Bankoisconto z>/,^

An unsere Leser!
Für das mit dem1. April beginnende

nrue Vierteljahr bitten wir die Bestellun¬
gen alsbald bei den betreffenden Wan-
stalten zu erneuern um etwaige Verzögerun¬
gen zu vermeiden.

Der Staatsanzeiger vom 22. bringt anläßlich des Berichts der Finanzkomissm
der Kammer der Abgeordneten betr. die Exigenz zu Ausbesserung der Gehalte der
Civilstaatsdiener, einen Auszug aus den Motiven der Regierungsvorlage, dem wir
des allgemeinen Interesses wegen entnehmen die

Vergleichung der Preise der Lebensmittel in Stuttgart
aus den Jahren 1821 bis 1823, 1861 bis 1863, 1870 und 1871:

Artikel.
Preis
von

Preis
von

Preis
von

Im
Septbr.

Preis von
1870 mehr gegen

1821/23
kr.

1661/63
kr.

1870
kr.

1871
kr.

1821/23 I86I/K

6 Pfd. Kernenbrod . . . . 13'/, 24-/, 27 30 102,5°/, 9,44°/,
1 Pfd. Mastochsenflersch . . 7V« 14V, 18 21 151,17„ 23,66,
1 Pfd. Kalbfleisch . . . . 12»/« 15 18 163,41,, 21,SS,
1 Pfd. Schweinefleisch. . . 6V, 14' /s 18 20 170,0„ 21,62,
1 Pfd. Butter. 14 26 31'/- 34 12b,0„ 21,15.

wenig!!
1 Pfd. Schweineschmalz . . 15'/, 26'/, 26 24 69,50,, 1,M

mehr
1 Maas Milch. 5 7'/, 8'/- 8 70,0„ 18,60°/«
4 St . Eier. 4V. SV, 7 9 St . 16 65,8,, 2I,IS„

menigü
1 Sri . Kartoffeln . . . . 17'/, 44-/, 42'/, 48 142,85,, 4,5°/,

mehr
35,0°/,1 Sri . Erbsen 1 fl- 19'/, 2 fl. 2 fl. 42 104,20„

1 Klftr. buchen Floßholz . . 15 fl. 21 fl. 20 27 fl. 27'/, fl. 80,00,,
43,28,,

26,56«
1 Klftr. tannen Floßholz . . 11 fl. 10 16 fl. 16 fl. 17'/» fl. 0,0„

Die durchschnittlichenWohnungsmicthzinse  in Stuttgart berechnen sich für 1871 nach den
vom Kriegsministerium angestellten Erhebungen folgendermaßen:

1 Wohnung von 6 Zimmern, 2 Magdkammern - . 630 ff.
1 „ „ 5 Zimmern . 500 fl.
1 „ » 4 Zimmern . 380 fl.
1 „ „ 3 Zimmern . 260 fl.
1 „ „ 2 Zimmern . 200 fl.

Beispielsweise wird angeführt, daß vor 7 Jahren eine Wohnung von 4 Zimmern, Kam¬
mern rc. in einem neuen Hause in guter Lage 300 fl. kostete, welche nach obigen Erhebung!»
jetzt mindestens 380 fl. kostet, also 80 fl. — 26,66 Proc . mehr als vor 7 Jahren.

Tägliche Ausführung weiterer Bahnzüge.
Die bisher nur an Sonn- und Festtagen zur Ausführung gekom¬

menen Züge
14l7 Abgang in Psorzheim 6 ° Abends,

Ankunft in Wildbad 7^ „
und I3V Abgang in Wildbad 8 Abends,

Ankunft in Psorzheim 8 ^ „
werden seit Montag l . April täglich ausgeführt.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Me eh in Neuenbürg.
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